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V. Jahrg. 


reitag den 8. Juli 1887. 


deutſchtand wird Gegenmaßregeln treffen 


Aan wohl iſt der volle Gegenſatz in dem Verhalten 
et Morde und Deutſchlands draſtiſcher vor aller Augen ent⸗ 


EB, 


In 

hi I deankreic ſehen wir einerſeits eine zur Sinnloſigkeit 
han Dden Pionentiegperei, welche in einem in der That einzig 
daun dat, o pionagegeſetze ſogar geſetzgeberiſche Sanktion er⸗ 
Angehen due daß von deutſcher Seite ein thatſächlicher Anlaß 
dhe Fran den, Zugleich aber ſehen wir den behördlichen 
5 irſpſt reichs ohne Scheu in den Dienſt eines regelrechten 
N ang geſtellt. 


I alle interne,; 
1. dee, mwallonale Stellung einnehmen und mit den daraus ſich 
I dh benden achten auch beſondere Pflichten gegenüber dem an⸗ 


ugezogen. 

on nd hingegen, obwohl Gegenſtand eines J jo plan- 
ai betriebe em geſammten Verwaltungsapparat des Nachbar⸗ 
leiten et Spionageſyſtems, iſt weit davon entfernt, Gleiches 
| kegeln ge zu vergelten. Es ergriff bisher keine Ausnahme: 
licher 5 ein Treiben, welches mit der Aufrechterhallung 
Jreeinbar ig Yungen zwiſchen Nachbarſtaaten auf die Dauer 
IM bon Mai Es beweiſt in dem Falle Schnäbele ſogar einen 
b while das gau und Zurückhaltung, deſſen volle Größe erſt 

U . N a 1 
mu lar ende mittelſt amtlicher Organe 
m Splona. jetzt darüber nicht mehr zweifelhaft ſein, daß das 
de Aupgena rei in Frankreich zu einem Theil nichts anders 
„m! Theile un des eigenen böſen Gewiſſens war, zum an⸗ 
hee ag den Zwec derfolgt, die Öffentliche Aufmerksamkeit 
dh ationen alles bis dahin Dageweſene überſteigenden 
un scheine abzulenken, bezw. diefe als einen Alt der Noth⸗ 
di u zu laſſen. Man ſtellt ſich bedroht, um die eige⸗ 
M e fallen Gelüſte zu verbergen. Daß dieſe um ſo ſchärfer 
if, berſteht achdem die ganze Lage der Sache völlig klar 
Kin, friedli ht ſich von ſelbſt. Umgekehrt aber tritt der un- 
, wee Charakter der deutſchen Politik, ihre ruhige Er⸗ 
e ſich ſelbſt durch derartige Zettelungen und Rei⸗ 
ber fra der feſten Bahn bringen läßt, in das hellſte 
e ict c ſelbſt der Friedliebenſte kann auf die Dauer 
erhalten, wenn es dem böſen Nachbar nicht 


Tolitiſche Tagesſchau. 
un n Zweifel darüber entſtanden, wie die im 8 46 des 
Inftenergefeges für die Monate Juli, 


0 er Provinz Sachſen hat der Herr Finanzminiſter 

5 getroffen, daß is dem Brennereibefitzer frei⸗ 

rieb in drei Monaten Juli, Auguſt und Septem⸗ 

einzurichten, ſofern nur drei Viertel des Ge⸗ 

dritten Quartals des Vorjahres nicht über⸗ 

bon 2 Betreff der Frage wegen Aus dehnung des 
t 


—— 


ie Wolfsklippe. 
aus 105 Sande ei Nam. ;; Werner. 
Da N 5 (Nachdruck verboten.) 

er (Fortſetzung.) 

% Went in der Kajüte lag und auch verbleiben mußte, 
un zu lt in freundlicher Weiſe, die zu feinem ſonſtigen 
Amen Mad em Gegenſatz ſtand, um mich täuſchen zu können, 
u den und den meine auf die Kajüte ſich öffnende Kammer 
lug Na 

zer a 


türlich min 

2 a gl ich fofort ein und der Wechſel war 
t r . 
N ſchr ar beigedreht liegen; das Wetter war ſchön, das 
und das Us geworden und der Wind hatte ſich günftig ger 
Von wur 0 konnte ahmen der Ladung war jedoch noch nicht be> 
AR: fih. daraug e mir das lange Verweilen des Kapitäns am 

aren „täten, daß ihm von Munoz für die Bergung 
hi ein höherer Preis geboten war, als ihm die 
ung der eigenen Ladung in Jamaika in Aus- 


SEE 
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bwwachte Nacht forderte jetzt bei mir ihr Recht. 
N. ügle = Uhr Abends an Deck geblieben, um meine 
mm M 208 zu beſchwichtigen, dann aber überfiel mich 
Mauderlegte daß ich mich zur Koje begab und mich an- 
Ahr, Me und! Ich ſchlummerte bald ein, doch quälten mich 
. mein Blögı; 0 ch warf mich auf meinem Lager unruhig hin 
. win Piſolen weckte mich ein Schrei, ich ſprang auf, griff 
80 ſchen if en und lauſchte. 
5 an adende Worte. Es war Munoz, deſſen hef⸗ 
Inge, x ergekehrt waren, und der dennoch feine Tochter 
Meine + Während auch der Prieſter ſich mit ihm darin 
Het war nur durch eine dünne Bretterwand 
eunt und ich konnte jedes Wort verſtehen. 
0 3 ſelbſt? hörte ich dann den Pater zu dem 
% Thron Deine Zeit hienieden um iſt und Du bald 
Ei ſtehen wirft, Gehe deshalb nicht von hinnen, 


nr 
Kr 
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Ich vernahm nur Stöhnen 


Reichgg, als durch den in öffentlicher Verhandlung vor 
Roy gericht in Leipzig ſich abſpielenden Landesverraths⸗ 


mit einer anderen im Zwiſchendeck vorlieb zu 


Während der Nacht blieben wir in der 


und Dari verarbeitende Brennereien verſtanden werden ſollen. 
Demnach unterliegen auch die Mais und Dari verarbeitenden 
Brennereien während der Zeit vom 1. Juli bis 30. September 
d. Is. nur einer Erhöhung der Maiſchbottichſteuer um 175 
Prozent. 
| Aus Anlaß des Landes hochverrathsprozeſſes 
in Leipzig äußert die Staatsbürger⸗Zeitung u. a.: „Die 
Enthüllungen, welche der Landesverrathsprozeß gegen Klein und 
Genoſſen an die Oeffentlichkeit gefördert, ſind der beſte Beweis 
dafür, daß unſeren Nachbarn jenſeits der Vogeſen kein Mittel zu 
ſchlecht iſt, ihr Rachegefühl gegen Deutſchland zur Geltung zu 
bringen. Unter Verleugnung alles deſſen, was Anſtand und Sitte 
im Verkehr der Kulturvölker untereinander erfordern, iſt eine 
Spionage gegen Deutſchland etablirt worden, die man, ohne fehl⸗ 
zugreifen, als die Herausforderung zum Kriege anſehen könnte, 
| die als ſolche beantwortet zu werden verdiente. Unter ſolchen 
Umſtänden iſt es ſchwer, die Kaltblütigkeit gegen unſere Grenz⸗ 
| nachbarn zu bewahren, welche allein noch im Stande iſt, die Ent⸗ 
zündung der Brandfackel des Krieges zu verhindern... Es 
wird nicht an Stimmen fehlen, welche in dem Umſtande, daß 
jede Regierung ſich ſo viel wie möglich Kenntniß von den Kriegs⸗ 
mitteln des Landes verſchafft, mit dem es einmal in kriegeriſche 
Verwickelungen kommen könnte, mildernde Umſtände für die fran⸗ 
zöſiſche Regierung erblicken. Wir wollen dieſer Anſicht von vorn⸗ 
| herein entgegentreten, indem wir behaupten, daß es ſich nicht um 
das Streben einer Regierung handelt, die Stärke eines etwaigen 
Gegners zu erforſchen, ſondern um die Mittel, welche ſie zu dieſem 
Zweck anwendet. Die franzöſiſchen Offiziere mögen die Karten 
anderer Länder ſo viel wie möglich ſtudiren (ihre eigenen dürfen 
ſie dabei ſelbſtverſtändlich nicht vergeſſen); ihre Ingenieurs mögen 
alle Syſteme der Fortifikation erforſchen und je nach der Richtung, 
welcher die Meiſter des Ingenieurweſens jeweilig folgen, ihre 
Berechnungen anſtellen, fie mögen ſogar perſönlich das fremde 
Land durchreiſen und ihre Beobachtungen anſtellen (natürlich dürfen 
ſie ſich dabei nicht abfaſſen laſſen); aber niemals dürfen ſie zu 
Mitteln greifen, welche allgemein als Verbrechen niedrigſter Art 
angeſehen werden. Hierfür giebt es keine mildernden Umſtände, 
ö ſondern nur ein einmüthiges Verdammungsurtheil aller Kultur⸗ 
völker der Erde.“ 
| Die franzöfifch e Deputirtenkammer und der Senat 
nahmen in beſchleunigtem Verfahren das Geſetz auf Erhöhung des 
Zolls für fremden Alkohol von dreißig auf ſiebzig Franken bis 
Ende November an. Dieſe Furcht vor einer angeblichen Ueber⸗ 
ſchwemmung mit deutſchem Alkohol muß Kennern der einſchlägigen 
Verhältniſſe ziemlich ſeltſam erſcheinen. Schon eine einfache 
Vergleichung der Marktpreiſe in Berlin und Paris zeigt, ein wie 
| ſchlechtes Geſchäft der Export nach Frankreich wäre. Auch gefteht 
eine Note des Temps ein, daß nach Ausweis der Zollbehörden 
kein Tropfen deutſchen Alkohols ſeit dem Juli nach Frankreich 
eingeführt ſei. 

Ueber den Mobiliſirungsverſu ch, den General 
Ferron von ſeinem Vorgänger übernommen hat, ſprechen ſich 
jetzt die franzöſiſchen Blätter, auch die welche früher dagegen 
waren, mit einer merkwürdigen Uebereinſtimmung freundlich aus 
— die imperialiſtiſche Autorité, der orleaniſtiſche Soleil, der re⸗ 
publikaniſche Rappel ſtoßen alle in das nämliche Horn. Den 
Nachrichten, der Miniſter wolle den Plan zurückziehen, wird 
offiziös widerſprochen; und zu größerem Nachdruck des Dementis 
hat man die Vorlage jetzt in der Armee⸗Kommiſſion zur Sprache 
gebracht. Sie hat die Vorlage im Prinzip angenommen, mit 


dem Vorbehalte jedoch, die Details erſt zu berathen, 
nachdem heute eine Beſprechung mit dem Kriegsminiſter ſtattge⸗ 
funden hat. 

Der Graf von Paris weilt zur Zeit in Jerſey und 
empfängt dort ſeine Anhänger in demonſtrativer Weiſe. Allzu 
groß iſt indeſſen der Zulauf nicht. Bis jetzt hat der Graf dies⸗ 
mal keine politiſche Rede gehalten; doch hat er einem Delegirten, 
der ihn befragt hatte, ob er die jetzige Haltung der Rechten in 


der Kammer der Deputirten billige, folgende Antwort gegeben: 


1 

| „Wir dürfen niemals die Lebensintereſſen des Landes aus dem 
Auge verlieren. Was die von der Rechten ſeit einem Monate 
| beobachtete Haltung betrifft, fo billige ich diefelbe vollſtändig und, 
unter Wahrung aller im Intereſſe der konſervativen Partei ge⸗ 
| botenen konſtitutionellen Vorbehalte, ſtehe ich auf Seiten der Rechten, 
wenn ſie auf dem betretenen Wege fortſchreitet. 

Lord Salisbury erklärte vorgeſtern im engliſchen Ober⸗ 
hauſe auf eine Anfrage, die Ratifikation der engliſch⸗türkiſchen 
Konvention ſei noch nicht erfolgt, doch ſei dieſelbe keineswegs ver⸗ 
weigert worden. Drummond Wolff fei angewieſen, Konſtantinopel 
im Laufe dieſer Woche zu verlaſſen; dieſe Weiſung ſei nicht ab⸗ 
geändert worden. 

Der Korreſpondent der „Daily News“ in Neapel meldet: 
„Die Nachricht vom Ausbruch der Cholera in Rocella (Calabrien), 
welche zuerſt widerrufen wurde, hat ſich jetzt vollauf beſtätigt. 
Die letzten Berichte geben an, daß 17 Erkrankungs⸗ und 9 
Todesfälle vorgekommen ſind. Die Bewohner ſind in die Nach⸗ 
barorte bis nach Reggio hin geflohen.“ 
| In Rußland find jetzt (durch das Gericht in Wilna) 
abermals drei hohe Offiziere — ein Oberſt und zwei Oberſt⸗ 
| lieutenants — wegen großartiger Unterſchleife zu harten Strafen 
| verurtheilt worden. Helfen wird das freilich auch nicht viel. 

i 
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In der geſtrigen Sitzung der bulgariſchen Sobranje, deren 
Präſidium Tontſcheff und Stojanoff bilden, erſtatteten die Dele⸗ 
girten an die Mächte ihren Bericht über ihre Miſſion. Die 
Sobranje beauftragte die Regierung, den Mächten, welche die 
Delegirten empfangen hatten, zu danken. Stoiloff wies die Be⸗ 
merkung des oppoſitionellen Deputirten, daß die Delegirten nir⸗ 
gends offiziell empfangen wurden mit dem Bemerken zurück, der 
Empfang der Delegirten ſei, weil Bulgarien ein Vaſallenſtaat der 
Pforte, nur ein offiziöſer geweſen. Die nächſte Sitzung findet 
Donnerſtag ſtatt. 

Direkte Nachrichten aus Tir no vo bezeichnen es als ganz 
beſtimmt, daß die Sobranje am Freitag den Prinzen Ferdinand 
von Koburg zum Fürſten wählen werde, Kaltſchew konſtatirte in 
ſeinem geftrigen Berichte ausdrücklich, daß ein Kandidat für den 
Fürſtenthron vorhanden ſei. Es heißt, daß die Oppoſition am 

Wahlakt ſich nicht betheiligen wolle. In dieſem Falle würde die 
Wahl einſtimmig erfolgen. Prinz Ferdinand von Koburg iſt vor⸗ 
geſtern von Schloß Ebenthal nach London abgereiſt. 


Johann Mo ft hat ſchon wieder alle Ausſicht, mit den ame⸗ 
rikaniſchen Gefängniſſen, in denen es ihm bekanntlich recht wenig 
gefallen hat, Bekanntſchaft zu machen. Am verfloſſenen Sonntag 
fand namentlich in Welhaven, New » Jerſey, ein von den New⸗ 
Yorker Trades Unions veranſtaltetes Feſt zum Beſten des Ver⸗ 
theidigungsfonds der Chicagoer Anarchiſten ſtatt. Auf dem Feſte 
kam es zu einer Prügelei, bei welcher Revolverſchüſſe fielen. 
Johann Moſt war anweſend und hielt eine aufreizende Rede, 
durch welche nach Anſicht der Behörden die Schlägerei hervorge⸗ 
rufen wurde. Jetzt gehen die Behörden von New⸗Jerſey mit dem 
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ohne dein Herz durch eine volle Beichte zu erleichtern. Ich habe 
aus deinen Klagen entnommen, daß eine ſchwere Laſt deine Seele 
drückt. Wirf ſie von Dir, mein Sohn, damit Du frei und ledig 
zu den himmliſchen Heerſchaaren eingehen kannſt und ein ſeliges 
Ende findeſt. Gott iſt barmherzig und er wird Dir Deine 
Sünden vergeben, ſeien fie auch noch fo groß, wenn Du beichteſt 
| und hereuſt.“ 
| Der Kranke lag eine Zeit lang ſchweigend da und nur dann 
und wann entrang ſich ein Stöhnen aus ſeiner Bruſt. „Der 
Pater hat Recht, Carmen“, wandte er ſich dann zu ſeiner Tochter, 
„und ich durfte es Dir nicht länger verſchweigen, daß mir nur 
noch kurze Augenblicke hienieden vergönnt find, jo gern ich Dir 
dieſen Schmerz erſpart hätte. Ich muß ſie benutzen, nicht nur 
um meine Sünden zu bekennen ſondern auch, wenn möglich, um 
Deine Zukunft zu ſichern. Du ſtehſt nun ganz verlaſſen und allein 
in der Welt, mein armes Kind, aber ich hoffe dennoch, daß ich 
für Dich einen Freund und Beſchützer finden werde, der Dich ſicher 
und gut auf Deinem Lebenswege geleitet. Verlaſſe mich nun, 
meine heiß geliebte Tochter, für kurze Zeit, bis ich dem Pater 
gebeichtet. Er wird Dich rufen, wenn ich meinen Frieden mit 
Gott gemacht und dann ſollſt Du bei mir bleiben, bis ... jo 
lange es Gott gefällt,“ fügte er kaum hörbar hinzu 


Ein krankhaftes Schluchzen das mir durch das Herz ſchnitt, 
war die alleinige Antwort des jungen Mädchens, dann hörte ich, 
wie der Prieſter ſie aus der Kajüte in ihre Kammer geleitete. 

Ich muß bekennen, daß ich mich in dieſem Augenblick tief 
vor mir ſelbſt ſchämte, nicht ebenfalls aufzuſtehen und meine 
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„Nun fo hören Sie denn meine Beichte, hochwürdiger Pater“ 
begann der Kranke nach einer Pauſe „der Schmerzanfall ſcheint 
noch einmal weichen zu wollen und ich hoffe deshalb, daß mir fo 
viel Kraft bleibt, um fie zu vollenden. Sie haben mich nur als 
einen der angeſehenſten Kaufleute von Kuba gekannt, aber ich war 
es nicht immer. Ich entſtamme einer altadligen Familie in Kata- 
lonien, den Mantoldi, deren Namen ich jedoch abgelegt, weil ich 
ihn entehrt habe. Die übermäßige Liebe meiner Eltern zu mir, 
dem Erben des Hauſes, war mein Unglück. Unbehindert in mei⸗ 
nen Wünſchen, gerieth ich auf Abwege und in ſchlechte Geſellſchaft. 
Ausſchweifungen bildeten unſeren einzigen Lebenszweck, und ich 
verſank immer tiefer in dem Pfuhl der Sünde. Eines Abends 
gerieth ich mit einem jungen Edelmanne aus hoher Familie beim 
Spiel in Streit; in trunkenem Muth zog ich den Degen und ſtach 
ihn nieder. Dann kam mir plötzlich die Beſinnung, Entſetzen 
packte mich, ich war ein Mörder geworden. Die blutige That 
mit allen ihren Folgen ſtand mit ſchrecklicher Deutlichkeit vor 
meiner Seele; ich hatte meine Familie entehrt und meine Zukunft 

vernichtet. 
Der Ruf meiner Freunde „Fliehe, rette Dich!“ gellte mir 
in die Ohren. In dem Schutze der Dunkelheit ſchlich ich in das 
elterliche Haus, in dem Niemand mehr wachte. Ich raffte an 
Geld und Koſtbarkeiten zuſammen, was ich finden konnte und floh 
wie von rächenden Furien getrieben — wohin, das wußte ich 

ſelbſt nicht. 
Mit Tagesanbruch ſah ich Barcelona vor mir liegen, in den 
Nachtſtunden war ich eben ſo viele Meilen gelaufen. Daß ich 
ziellos in eine Hafenſtadt gelangte, war wie ein Fingerzeig für 


Kammer zu verlaſſen. Ich ſtand im Begriff, mich in das Beicht- | meine Rettung. Ich ſuchte nach einem Schiffe, um nach unſeren 
geheimniß eines Sterbenden zu drängen, das nur beſtimmt war, Kolonien hinüberzukommen, und es gelang mir, ein ſolches zu 


für immer verſchloſſen in der Bruſt des Prieſters zu ruhen, und finden. 
Und dennoch zwang mich neues Leben beginnen und das alte ſühnen.“ 
Der Kranke hielt in ſeinem Berichte inne, als ob ihn die 


kam mir ſelbſt wie ein Verbrecher vor. 

eine geheimnißvolle Macht, gegen meinen Willen zu bleiben. Es 

war mir, als ob das, was ich hören ſollte, für mein Leben von 
entſcheidender Bedeutung fein werde. 


Dort wollte ich unerkannt und mit anderem Namen ein 


Erinnerung überwältigte. Nach einer Pauſe fuhr er fort: „Unſer 
Schiff ſegelte am anderen Morgen nach Nicaragua, und als die 


18 
M 
ia 
＋ 
| 


— — 


berlangen, damit demſelben in New Jerſey der Prozeß gemacht 
werden könne. 


Deutſches Heid. 
Berlin, 6. Juli 1887. 
— Das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt nach den 
Anſtrengungen der Reiſe ganz vortrefflich. Geſtern Nachmittag 


empfing der Kaiſer den Beſuch der Kaiſerin und des Prinzen 


Wilhelm, welche von Koblenz zur Begrüßung des Monarchen in 
Bad Ems eingetroffen waren. Die Kaiſerin kehrte wieder nach 
Koblenz zurück, während der Kaiſer ſpäter gemeinſam mit dem 
Prinzen Wilhelm im Kurhauſe das Diner einnahm. Am Abend 


wohnten der Kaiſer und Prinz Wilhelm der Theatervorſtellung im 


Kurhauſe bei. — Während ſeines Aufenthalts in Bad Ems 
nimmt der Kaiſer in gewohnter Weiſe die Vorträge des Civil⸗ 
und Militär⸗Kabinets, ſowie des Vertreters der Auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten v. Bülow entgegen. Heute Vormittag unternahm 
der Kaifer mit dem Prinzen Wilhelm eine Spazierfahrt, von der 
er um 10 Uhr zurückkehrte. Die Nachtruhe des Kaiſers war gut 
und ununterbrochen. 

— Der König von Dänemark, der geſtern Abend in Lübeck 

eintraf, übernachtete auf dem gleichfalls dort eingelaufenen „Danne⸗ 
borg“ und fuhr heute früh nach Kopenhagen. 
Die neue 3½prozentige Reichsanleihe iſt ſiebenfach ge⸗ 
zeichnet worden. Bei der Vertheilung werden die kleinen Zeichner 
beſonders berückſichtigt werden Die Diskontogeſellſchaft ſoll 59, 
die deutſche Bank 53, Rothſchild in Frankfurt 10, Oppenheim in 
Köln 8 Millionen gezeichnet haben. Die Anleihe notirte 
heute 99,25. a 

— Beim Betriebe auf den deutſchen Eiſenbahnen (ausſchl. 
Bayerns) find im April d. Js. 103 Perſonen verunglückt, davon 
17 tödtlich. Außerdem fanden 10 Selbjtmörder auf den Schienen 
ihren Tod. Unter den Verunglückten befanden ſich 5 Reiſende, 
wovon 2 getödtet wurden. 

— Die Meldung von einer Zuſammenkunft der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Vertrauensmänner in Kaſſel war irrig. Schuld an dem 
Irrthum iſt der Correſpondent der „Frankf. Ztg.“, welcher die 
Generalverſammlung des Krankenunterſtützungsbundes der Schnei- 
der für einen ſozialdemokratiſchen Congreß hielt. 

Leipzig, 5. Juli. Landesverrathsprozeß. Nach einem ver⸗ 
leſenen Gutachten des preußiſchen Kriegs miniſteriums hätte Klein 
beſonders wichtige Pläne, Skizzen und andere Mittheilungen aus⸗ 
geliefert, deren Geheimhaltung anderen Regierungen gegenüber 
für das Wohl des drutſchen Reiches unbedingt erforderlich war, 
da dieſelben dem Feinde ein genaues Bild der Schwierigkeiten 
geben, welche im Falle eines Krieges überwunden werden müſſen. 
Nur durch Verletzung des Dienſtgeheimniſſes könne Klein ſich 
feine Nachrichten beſchafft haben. Die militäriſchen Sach verſtän⸗ 
digen traten dem Gutachten in allen Stücken bei und betonten in 
Betreff Klein's, daß derſelbe durch feine Fähigkeiten und Er⸗ 
fahrungen wohl dazu geeignet war, der franzoſiſchen Regierung 
ein richtiges Bild zu liefern. Aus der Korreſpondenz mit Schnä⸗ 
bele gehe zweifellos hervor, daß Klein demſelben auf deſſen An- 
fragen viel beſtimmtere Antworten ertheilt habe, als er hier zu- 
geben wolle. Die Sachverſtändigen find ebenfalls der entſchie⸗ 
denen Meinung, daß eine ſehr grobe Verletzung des Dienftge- 
heimniſſes vorliege, weil Mittheilungen in Frage kommen, die 
ſelbſt nicht allen Offizieren bekannt ſeien. Für den weiteren 
Theil der Verhandlung wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 
Die Beweisaufnahme iſt heute zu Ende geführt worden und he⸗ 
ginnen morgen die Plaidoyers. 

Leipzig, 6. Juli. Im Landesverrathsprozeſſe gegen Schnä⸗ 
bele's Genoſſen wurde heute das Plaidoyer beendet. Gegen Klein 
wurden 9, gegen Grebert 5 Jahre Zuchthaus beantragt; Erhardt 
ſoll freigeſprochen werden. Die Publikation des Urtheils erfolgt 
am 8. Juli, bis wohin Erhardt aus der Haft entlaſſen wird. 
Der Oberreichsanwalt kritiſirte auch die franzöſiſche Preſſe, die 
entſtellte Berichte über den Prozeß bringen werde. 


Ausland. 

Pola, 6. Juli. Heute hat hier der Stapellauf des Thurm⸗ 
ſchiffes „Kronprinz Rudolf“ in Gegenwart des Kaiſers, der Erz⸗ 
herzoge Karl Ludwig und Ferdinand von Oeſterreich-Eſte, der 
Erzherzogin Maria Thereſia, welche die Kaiſerin als Taufpathin 
vertrat, des Kriegsminiſters, des Marinekommandanten u. A. 
ftattgefunden. 


Lnzern, 6. Juli. In der Vorftadt der Stadt Zug verfanfen 


Küfte von Katalonien ſich unter den Horizont ſenkie, athmete ich 
endlich freier auf — ich war geborgen. 

Unſere Reiſe ging glücklich von Statten und wir waren 
kaum noch einen Tag Segelns von unſerem Beſtimmungsorte 
entfernt, als mit Tagesanbruch ein verdächtiges Schiff in unſerer 
Nähe auftauchte. Nur zu bald ſollten wir ſeinen wahren Cha⸗ 
rakter erkennen. Es war ein Seeräuber, der uns nahte und uns 
vor die Wahl ſtellte, uns entweder in die geſetzloſe Schaar ein- 
reihen zu laſſen, oder huflos in einem Boote den Wellen preis: 
gegeben zu werden. 


Ich war ſchlecht genug das erſtere zu wählen und ſank bald 
Das Leben gefiel mir, der Umgang mit den wilden 


noch tiefer. 
kühnen Geſellen erſtickte alle meine früheren, guten Vorſäͤtze. 
Bald war ich der Verwegenſten einer und gewann dadurch be- 
deutenden Einfluß, ſelbſt auf den Kapitän. Doch war wenigſtens 
eine gute Regung in meinem Herzen geblieben. 
mein Anſehen, um das Loos der Unglücklichen, die in unſere 
Hände fitlen, zu mildern. Es floß kein Blut mehr und wir 
ſetzten die Gefangenen während der Nacht an einem bewohnten 
Küftenpunft aus, um dann ſpurlos zu verſchwinden und den 
Schauplatz unſerer Thätigkeit auf Hunderte Meilen Entfernung 
zu verlegen. 

Eine Reihe Kriegsſchiffe ging auf unſern Fang aus, aber 
wir wußten ihnen immer zu entſchlüpfen. Eine Menge reich⸗ 
beladener Schiffe fiel in uaſere Hände und nach einigen Monaten 
hatten wir ſoviel Geld zuſammengeraubt, daß es faſt den An⸗ 
ſprüchen auch der Habgierigſten unter uns genügte. Wir be⸗ 
ſchloſſen nur noch eine Kreuztour zu unternehmen, vorher aber 
das Geld an einem ſichern Orte zu verbergen, um nicht zu viel 
zu wagen. Dann wollten wir theilen und uns trennen. 

Wir fanden eine unbewohnte Inſel, doch das Aufſuchen eines 
geeigneten Ortes und Vergraben der Schätze während der Nacht 
nahm längere Zeit in Anſpruch, als wir gedacht. Erſt unmittel⸗ 
bar vor Tagesanbruch konnten wir unter Segel gehen, ſahen uns 
dann aber beim Hellwerden von einer großen amerikaniſchen Kor⸗ 
vette verfolgt, die uns ſchon öfter gejagt, der wir uns jedoch 
durch ſchnelleres Segeln bis dahin hatten entziehen können. 

(Fortſetzung folgt.) 


20 dabei verunglückte Perſonen noch lebend und 17 Leichen auf⸗ 

gefunden. 

Zug, 6. Juli. Mit den geſtern Abend in den See verſun⸗ 

kenen Häuſern ſind 30 Perſonen verſunken, etwa 30 weitere Häuſer 

ſind gleichfalls vom Verſinken bedroht, die Häuſer des ganzen 

„Quai, auch das Regierungsgebäude, find von den Bewohnern 

verlaſſen. 

g Paris, 5. Juli. Das in der Kammer von Rouvier einge⸗ 

brachte Budget ſchlägt weder eine Anleihe noch eine Steuer vor, 

ſieht auch von einer Zuſchlagstaxe auf Alkohol, ſowie von der Be⸗ 

ſteuerung der beweglichen Werthe ab, wie das frühere Kabinet 

dies vorgeſchlagen. 

niſſe hergeſtellt werden, von welchen 89 Mill, auf das ordentliche, 

60 Mill. auf das außerordentliche Budget entfallen. 

| Paris, 6. Juli. Das „Journal offlciel* veröffentlich 
das Geſetz, welches den Eingangszoll auf fremden Alkohol erhöht. 

Petersburg, 5. Juli. Nach den hierher gelangten Meldun⸗ 
gen find von den im Umlauf befindlichen 5prozentigen Metall: 
pfandbriefen des ruſſiſchen gegenſeitigen Boden⸗Kredit⸗Vereins 
während der Anmeldefriſt im Ganzen 95 Millionen Rubel kon⸗ 
vertirt worden. 

Petersburg, 6. Juli. Die „Nordiſche Telegraphenagentur“ 
iſt ermächtigt, die auf Mittheilungen von Eingeborenen be- 
ruhende geſtrige Meldung aus Bombay, wonach 3000 ruſſiſche 
Soldaten in den buchariſchen Diſtrikt Roſchan eingerückt ſein 
ſollen, formell für gänzlich unbegründet zu erklären. 

Antwerpen, 5. Juli. Heute fand in einer Droguenhandlung 
in der Rue large eine bedeutende Exploſion von Naphta ſtatt, 

durch welche das Magazin zerſtört wurde. Etwa 10 Perſonen 
befinden ſich unter den glühenden Trümmern, drei wurden bisher 
ſchwer verwundet hervorgezogen. 

Buenos⸗Ayres, 5. Juli. Während des Monats Juni d. J. 
ſind hier 44 Dampfer mit 6850 Auswanderern eingetroffen. Die 
Zolleinnahmen betrugen während deſſelben Monats 2 416 000 


D Graudenz, 6. Juli. 
Tag bildete den Schluß des Provinzial » Sängerfeſtes mit einer 


(Provinzial⸗Sängerfeſt.) Der geſtrige 
Dampferfahrt nach Sartowitz. Auf den mit Fahnen feſtlich ge⸗ 
(ſchmückten Dampfern Wanda und Neptun fuhr eine über 500 Per⸗ 
ſonen zählende Geſellſchaft, Sänger und Nichtſänger mit einem reichen 
Damenflor, unter den Klängen der Muſik am geſtrigen Vormittage 
nach Böslershöhe, woſelbſt unter ſchattigen Bäumen das Frühſtück 
eingenommen wurde. Von hier wurde dann Sartowitz zu Fuß er⸗ 
reicht, wo der Part, die Ananasanlagen und die ſchönen Ausſichts⸗ 
punkte beſucht wurden. Um 2 Uhr kehrten die Sänger und ein 
Theil der anderen Ausflügler nach der Stadt zurück, da im Laufe 
des Nachmittags vielfach die Abreiſe in die Heimath bewerkſtelligt 
werden ſollte. Es bot daher während des Nachmittags und Abends 
der Bahnhof ein ſehr bewegtes Bild durch dle nach verſchledenen Richtungen, 
Heimkehrenden, denen ihre Quartiergeber, Sangesbrüder anderer Vereine 
und die neuerworbenen Freunde das Geleit zur Abfahrt gaben. Auf 
die Schwüle des Tages folgte am Abend ein heftiges Gewitter, wel⸗ 
ches kurz nach Abgang des Jablonowoer Zuges mit furchtbarer Hef- 
tigkelt unter einem ſtrömenden Regen losbrach, gleichſam als hätte die 
Natur den Verlauf des Feſtes nicht ſtören wollen und auf das Ende 
I 


deſſelben gewartet. Somit find die Jubelklänge der drei Feſttage 
verhallt, aber ein ſtilles freudiges Andenken an dieſe ſchönen Tage 
wird in den Herzen aller Theilnehmer auch für die kommende Zeit 
beſtehen bleiben. 

Elbing, 3. Jull. (Der Prediger unſerer Mennonltengemelnde) 

und Direktor der welblichen Gewerbeſchule Herr Harder, iſt geſtern, 
einer Einladung der Königin von Rumänien folgend, mit ſeiner 
Tochter zu vierwöchentlichem Ferienbeſuche nach Bukareſt abgereiſt, 
Herr Prediger Harder, der früher in gleichem Amte in Neuwled ge⸗ 
lebt, hat dort die junge Prinzeſſin von Wied unterrichtet, die jetzt 
auf dem Thron von Rumänien ſitzt. Die herzlichen Beziehungen 
zwiſchen Schülerin und Lehrer ſind niemals erkaltet. 

Elbing, 5. Jull. (Zum 5. Provinzial⸗Schützenfeſt) welches bes 
kanntlich in Elbing am 31. Juli, 1. und 2, Auguſt fattfindet, haben 

ſich bis jetzt ca. 135 Theilnehmer (aus der Provinz allein 90) ge⸗ 
meldet. Der Anmeldetermin iſt auf allgemeinen Wunſch bis zum 
15. Juli verlängert worden, ſo daß vorausſichtlich auf 200 Schützen 
gerechnet werden kann. 

Nenteich, 4. Juli. (Eine Meſſerſtecherei) mit tödtlichem Aus⸗ 
gange hat fi am Sonntag in dem Dorfe Marlenau ereignet. Ein 
Knecht, Namens Bochert, ſchon mehrfach wegen Köıperverlegung bes 
ſtraft, zu faul zum Arbelten und nach ſeinen eigenen Worten beſtrebt, 
ſich den Weg in's Zuchthaus zu erzwingen, brachte auf der Straße 
einem frledfertigen Arbeiter einen Meſſerſchnitt bei, der den Bauch 
auftrennte, fo daß die Eingeweide herausquollen. Trotz ſofort requi⸗ 
rirter ärztlicher Hilfe ſtarb der Verletzte auf dem Transport in's 
Krankenhaus. Der Mörder wurde heute verhaftet. 

Danzig, 5. Juli. (Die hiefigen Perückenmacher) wollten ſich 
der hier beſtehenden Barbier- und Friſeur⸗Innung nicht anſchlleßen, 
ſondern eine eigene Innung bilden. Die Regierung hat aber ent 
ſchieden, daß erſtere ſich der Innung anzuſchließen haben und keine 
eigene Innung bilden dürfen. Jafolge deſſen heißt jetzt die Innung: 
„Barbier- Friſeur⸗ und Perückenmacher-Innung. 

Danzig, 5. Jull. (Ein ſchwerer Unglücksfall) hat heute Mittags 
12 Uhr die Familie des Schutzmanns W. betroffen. Die 15jährige 
Tochter wollte im Herd Feuer anzünden und goß aus einer Flaſche 


Ich benutzte Petroleum in die Flamme. Das Oel in der Flaſche entzündete ſich 


und letztere explodirte. Das brennende Petroleum ergoß ſich nun über 
die Kleider des unglücklichen Mädchens, das bald in vollen Flammen 
ſtand. Leider hat die Bedauernswerthe fo ſchwere Brandwunden da= 
vongetragen, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 
| Oſterode, 5. Juli. (Verurtheilung.) Der wegen ſelnes Kon- 
kurſes und verſchiedener Unterſchlagungen angeklagte Kaufmann Lewln⸗ 
ſohn jun., welcher im Anfang des Jahres 1885 mit ungefähr 
300 000 Mk, fallirte, wodurch befonders Bewohner der hleſigen 
| Stadt und Gutsbeſitzer des hieſigen Kreiſes in Mitleivenfhaft gezogen 
worden find, iſt von der Strafkammer zu Allenſtein zu einem Jahr 
Gefangniß verurtheilt worden. 

Lyck, 4. Jull. (Vom Cirkus Walter.) Es iſt hier kürzlich 
zur Anzeige gebracht worden, daß die Pferde des in unſerer Provinz 
zur Zeit umherreiſenden Cirkus Walter rotzkrankverdächtig ſeien, wes⸗ 
balb Seitens der hieſigen Pollzeiverwaltung ſefort die nöthigen 
Schritte veranlaßt find, um die Krankheit conftatiren und die Ver⸗ 
breitung verhindern zu können. Sollte dle Krankheit thatſächlich vor ⸗ 
handen fein, fo dürfte Herr Walter einen kaum zu erſetzenden Schaden 
erleiden, da die rotzkranken Thiere ſofort getödtet werden würden, 
etwaige geſunde aber längere Zeit nicht benutzt werden dürften. 

Tremeſſen, 5. Juli. (Gutsverkauf.) Heute wurde das adlige 


Gut Smolaty 220 ½ ha. groß, 365%, Thaler Reinertrag und beſonders dringlich herausſtellen werden. Dem 


Plane um, vom Staate Newyork die Auslieferung Moſt's zu geftern ganz plötzlich 17 Häuſer in den See. Bis jetzt find 


! 


Das Gleichgewicht ſoll lediglich durch Erſpar⸗ 


lebendiges Natlonalgefühl. 
‚ neuerung unſeres Volks. 


| dem Kyffhäuſer als Denkmal niederzulegen. In dem 


— 


zur Verwendung für nothwendige Bedürfniſſe 
der Siechenhaus⸗Deputation, wie ſich ſolche 5 


300 Mark Nutzungswerth, von einem Herrn Hanf aus 
für das Meiſtgebot von 78,000 Mk. auf dem hleſigen 77 
gekauft. Es werden an 30 bis 40 000 Mark da h 
kommen. a 
Greifswald, 5. Juli. (Stiftungsfeſt des Vereind 00 
Studenten.) Den Mittelpunkt des Feſtes bildete der ont! 
am 30, Juni. Der Saal war von mehr als 400 
beſetzt. An der Tafel der Ehrengäſte nahmen u. N. 
prediger Stöcker, General⸗Lieutenant Graf von Kalt e Hage 
Profeſſor Dr. Schwanert. Der erſte Präſide stud. 1 dal de 
beck eröffnete den Kommers durch eine Feſtrede, in der ; 1 
gramm der Vereine Deutscher Studenten entwickelte. 
ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. des 
Zetzſche gedachte der beiden erſten Diener des Kalſers, 
Bismarck und des Grafen Moltke. Die Gäfte felerte 
Petran. Nachdem ſodann Prof. D. Cremer als älte 
glied eine Anſprache gehalten, ergriff Hofprediger Std 11 
Redner führte aus, wie der Strom der deutſchen ege 
der Jugend aus drei Strömen zuſammengefloſſen ö 
Strom iſt die Liebe zum Vaterlande. Mit viel verge , 
Deulſchland wieder geeinigt worden. Wir wären ulcht * Voll 
zu heißen, wenn wir geblieben, was wir waren, 15 fogl 
Der zweite Strom iſt vie 
Studenten ſollen ein mant 
für die Nöthe des Volks. Ein Mitglied des B. 
vorgeſchlagen, die Kaiſerliche Botſchaft in Granit 


ae 


S 


* 


S 


m graben N 
Sinne, 


Erneuerung zu begeiſtern, darf keinem Studenten verwehrt fein. geh 
Strom iſt pi lebendigen Chriſtenthums, einer in 0 % 
Weltanſchauung. Mit einem Hoch auf die Adeale der Ver ubelode⸗ N 
Studenten ſchloß Hofprediger Stöcker feine Rede, der \ um | + 
fall folgte. Darauf erhob ſich noch Graf von Kant, bc 
Sympathien für die Grundſätze der Vereine ine DOM 
Ausdruck zu geben. Am 1. Juli unternahm der Verein! 
fahrt nach Putbus auf Rügen. Ein Kommers, verbun 
theatraliſchen Aufführung der Füchſe, beſchloß das Feſt 
deuiſcher Studenten Greifswalds darf mit Stolz auf 
Stiftungsfeft zurückblicken, als auf ein Feſt, das die 4 
friſcher Begeiſterung für die deutſch-chriſtlichen Ideen 1 
das Herz mancher Kommilitonen gewonnen hat für die ir 
die der Kyffhäuſerverband vertritt. Hoch Deuiſchchun 
Chriſtenthum, Vorwärts mit Gott für Kalſer und u wu 
Labes, 1. Juli. (Zwangsverſteigerung.) Geſter agel „ 
dem hieſigen Amtsgericht das Rittergut Henkenhagen hunter n 
kauft und mit 200 000 Mk. angeboten. Es war SE noch . N 
weſenden jedoch keine Neigung zum Erwerb, fo daß 115 on 
ME. zugeboten wurden und dafür der Zuſchlag ersol 
Herrn von Puttkamer auf Schlackow, Kreis Köslin. 


= 


S 


Thorn de 

— (Die Anftedelungstommil lee 

der „Kuryer Pozu.“ mittheilt, das Rittergut Zuni, 
Mogilno, welches bisher Herrn Ignaz v. Grabow 9 n 
475 Heltaren umfaßt, erworben. Ja demſelben Kreſe 


dbl a 
lich auch Radlowo und Czerwujewo von der Anfiedelund 1 


angekauft worden. 250 
— (Die Behandlung des Nl a 
Vom Minifter der öffentlichen Arbeiten iſt in Ec gens 
worden, daß ſeltens der Stations⸗ und Gepäck⸗ Exped gel 
die Gepäckträger zu einer ſorgfältigen Behandlung pie 
angehalten und namentlich darauf hingewieſen werden 0 
förderung einzelner Gepäckſtücke nur durch Heben, 0 
niemals aber durch Schleifen oder Werfen zu erfolgen, 
— (Transportable Bahn wärte! wer 
Mehrere hundert Bahnwärterhäuschen aus Wel blech 
wärtig in einer Berliner Wellblech-Fabrik angefertigt: 
chen, die in der Größe der bisherigen alten Holz- 5 Mr 
ausgeführt werden, find inwendig mit Holz ausgeſchlag er 
Außenſeite mit Oelfarbe geſtrichen. Sie find mit ® 
zwel Fenſtern verſehen und enthalten je einen ale ver 90 
Anfertigung der Wellblechhäuschen geſchieht auf Gesel h 10% 
preußiſcher Elſenbahn⸗Verwaltungen. Vor den alten ren DL 5 
haben fie den Vorzug, daß fie ſehr wenig Repanat den t“ 
und, da fie auch zerlegbar find, mit Leichtigkeit von © 
anderen befördert werden köunen. 
— (Auf's Lau d!) 


Se 


S 


gende \ if 
„Ihr Städter, ſucht aul, 


in 8 N 
So kommt auf's Land 9 aide 


d 1 

Seht, Garten, Feld 5 Nr 
Umglebt hier jedes Haus , zuch, 

So lautet die Einladung eines Liedes, we 

mitlven, aber trotzdem doch ſehr ſchönen Freuden 


— 


Die wegenden Aehrengefilde, die duftenden ee 
glebt's wohl etwas Schöneres, das den Menſchenge 
höheres Weſen, welches dles Alles geſchaffen ? 
Land! Das iſt jetzt zur heißen Jahreszeit die 
der froh iſt, der dumpfen Stube, der ungeſunden , 
entfliehen zu können. Auf dem Lande alhmet 110 ſich 
Natur, ſchöne, herrliche, freie Gottesnatur; da 150 e 
und weitet ſich und ſaugt in vollen Zügen die 1 
Auf dem Lande vergehen elnem die Grillen, vergiß u 
auf dem Lande wird man froh und frei und f 
anderer Menſch. — Darum hinaus auf's Land! atv“ 
— (Die geſtrige Sitzung der Prof Din 
neten) wurde um 3 Uhr durch den Vorſitzenden if ＋ * 
eröffnet. Anweſend waren 21 Mitglleder; am man, owe 
die Stadträthe Geſſel, Prowe, Richter und Engelhard /s 


Bender. 
f n m oll F 
ellt de Lau 1 
ng n 1 
wie in ah 
Gutes Krowinlec auf Grund hlſtorkſchen Nac he ee 
umgeändert werden ſoll. Kollegium erklärt ſich m. 0 d ch u geh, 
einverſtanden. 2) Seit dem Jahre 1874 hat fi 
Steuern, überzahlte Krankenpflegevorſchüſſe, 
erlöſe von Nachlaßgegenſtänden ein bei der Dan Pf. ? 
Kapital im Geſammtbetrage von 138 Mk. 3 5 jartäd ud 
Da die betreffenden Empfänger nicht zu ermitteln N nee 
vor, dieſe Summe an die Siechenhauskaſſe zu ü 


— 


ach den Fe 
0 An 
Baues und nach Berausgabung der dazu Beet a Er 


ie nasha angeſchloſſen und auf Empfehlung des Referenten 
* 1 ammnlung der Vorlage ihre Zuſtimmung. 3) Bei der 
an ung des Hinterhauſes Altſtadt 181 (hinterm Theater) 
TE s ſind verſchiedene Gebote abgegeben, das Höchſtgebot 
. dom Schloſſermeiſter Labes. Kollegium ſtimmt jedoch 

N w 15 des zweithöchſten Gebots des Zeichenlehrers Otto 
1500 Mk., da die Einrichtung einer Schloſſerei in dem 
für unzuträglich gehalten wird. Es wird ſomit zur 
bs d Hauſes au Peterfen auf die Dauer vom 1. Oktober 
. bin 1890 die Zustimmung ertheilt. 4) Dem an einer 
Ah Up leidenden Regiſtrator Merkel wird auf fein Geſuch 
1 Rn Immung mit dem Magiſtrat und der Befürwortung 
N 3 der Urlaub bis 1. Januar künft. Jahres vers 
10 Brauereibeſitzer Kuttner bietet für die Benutzung eines 
Mache De Eisteller belegenen ſtädtiſchen Platzes eine jährliche 
E 10 Mt. von ſofort auf 6 Jahre gegen eine 4 wöchent⸗ 
Bann Ueber dieſes Gebot hinaus hat Spediteur Taube 
us lang einer jährlichen Pacht von 30 ME, auf 10 Jahre 
eferent ſchlägt vor, keines dieſer Gebote zu acceptlren, 
ege der öffentlichen Lieitation den Platz zur Verpach⸗ 
De Der Vorſitzende verlieſt ein Geſuch des Spediteurs 
ft, elchem derſelbe, falls ſein Geſuch keine Berückſichtigung 
9 d um öffentliches Ausgebot des qu. Platzes bittet. Unter 
allg. dan Kuttner'ſchen Antrages ſtimmt die Verſammlung für 
Wen 5 tmi nsverpachtung. 6) Bei dem Antrage des Magiſtrats zur 
ite des Pfarrhauſes der St. Georgengemeinde über den 
U igen Bing hinaus einen Patronatsbeitrag von 4267 Mk. 

u % giebt Sid. Cohn zu erwägen, daß ein Verſuch die 
d auf dem Wege der Submiſſion herabzumindern, rathſam 
an degen ſprechen Stadtrath Geſſel und Referent für unbe⸗ 
ine der Vorlagen, weil der Koſtenanſchlag ſich auf 
laufe, und die Patronatslaſten bei ſtädtiſchen Bauten 
che betragen. Kollegium glebt dementſprechend ſeine 
7) An Stelle des bisherigen Waiſenvaters, 
* welchem zum 1. Oktober er. gekündigt iſt, iſt vom 
der Zahl der Bewerber der Tiſchlermeiſter Logan zum 
rei worden; dem Kollegium werden die Wahls 
u zur Keuntnißnahme vorgelegt. Da die Versammlung 
u pruchsrecht keinen Gebrauch macht, ſo wird die Kenntniß⸗ 
dn orlage protokollirt. 8) Bezüglich der baulichen Ein⸗ 
9 Be efigen Polizelbureaus find Mlßſtände zu Tage getreten, 
dane d. des ug dringend nothwendig iſt. Wegen des ſchwachen 
Uher en Tageslichte iſt für 2 Arbeiter am Tage der Ge⸗ 
M 10 e zur Arbeit nothwendig, andererſeits iſt der Raum 
Ahl gen Beſchränkung ein ſehr ungeſunder Aufenthalt, da 
u dag, mög iſt. Aus dieſen Gründen iſt eine Erwei⸗ 
N Aug ihr an: ibureaus dringend nothwendig. Magiſtrat hat daher 
N u (die 1 dieſes Projekts beſchloſſen, das Rathhausgewölbe 
Wee ſogenannte Kaffeebude) zur Erweiterung zu benutzen. 
iin den der agten Koſten belaufen ſich auf 300 Mk. Dem durch 
Ay 20 Dr ene des Gewölbes Nr. 31 eniſtehenden Ausfall 


eht . 
Mn rn ſchon theilwelfe die Erſparniß an Beleuchtungs 


— == 


an 


— 


Kollegium ſtimmt für die Magiſtratsvorlage, das 
dem jetzigen Pächter der Kaffeebude zu löſen und 
aum zu obengenannten Zwecken zu benutzen. 9) 
and Penſau⸗Schmolln iſt der Bau einer zweiten 
4 geworden; auf ein bezügliches Geſuch hat ſich 
die Abtretung reſp. den Verkauf einer Parzelle von 
Jorſt ſtrevler Guttau als Bauplatz, und zwar auf der ab⸗ 
ande bei Schmolln für den Einheitspreis von 
Poll ki Kollegium ftimmt dieſem Maglſtratskonkluſum bei. 
7 8 -Gehülfe Seiler bittet um definitive Anſtellung. 
1 n befürworten das Geſuch; Verſammlung erhebt 
11) Ju dem in der Jakobs-⸗Hospitalſtraße bele⸗ 
ſind 2 Zimmer für Unterrichtszwecke unbrauchbar. 
10 ehe iſt nun vorſtellig geworden, ihm die beiden 

M ag, eiten Bel zu überlaſſen. Da wegen der Beſchränktheit der 
U a0 A Benugung der beiden Zimmer als Schuldiener⸗ 
Ay u mlt den öglich iſt, ſchlägt Magiſtrat vor, dem Lehrer Klink 
9 Fre 1 orbehalt einer vierteljqährllchen Kündigung für den 
We von 80 Mk. und 30 Mk. Pauſchquantum für 
2 zu überlaſſen, zumal Klink ſich im Beſondern 
der Schulräumlichkelten bereit erklärt hat. Die 
t ihre Zuſtimmung aus. 12) Das Mühlen⸗ 
wurde im Jahre 1864, nachdem es bis dahin 


chulverb 
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\ \ der * e 


„Is 


* ug 
* en 9 ant Rothwaſſer vereinigt geweſen, auf Antrag des 
en mit dem ganz getrennt gelegenen Gemeinde 


vereinigt, in der irrigen Annahme, daß Barbarken 


ae ſei. In ſeiner Sitzung vom 1. Juli er. 


loſſen, bei der Königl. Reglerung den Antrag zu 

0 Cork aunte Veränderung vom Jahre 1864 rückgängig 
“ 5 barten wieder mit dem Gutsbezirk Rothwaſſer, von 
„ leder loſſen iſt, und worüber die Stadt das Eigenthums⸗ 
Veh, vereinigt werde, und fo wieder in den Beſitz der 
bel. 1 Dieſem Beſchluß des Maglſtrais ſtimmt die Ver⸗ 
i d 3) Durch den Eintritt des Bürgermeiſters Bender 


"ur un verſchobene Einführung und Verpflichtung des für 
rige Amtsperlode gewählten Stadtbauraih Rehberg 


15 5 


—ů 
3 


12. Jul a er, in 
rowo). 
den 9. 


2 ale Schutzbezirk Kabott. 
tn Nähere örſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
! ei wird an kuskunft 


alt den g. Juli 1887. 
wi Der Oberförſter 


ckelmann 


um 


‘ 
. « 
dl 4 
l 3 
1 . 
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* 5 in a . 


September cr. in Schulitz in Raeſchke's Hotel. 
1 jedesmal zum Verkauf Kiefernbrennhölzer aus ſämmtlichen 3. 

berforſter den früheren Schutzbezirken Kroſſen, Grünſee und 

rſterei Kirſchgrund und dem theilweiſe von der Oberförſterei 


ei rigen Ven den im Termine anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Dr u. erkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation be⸗ 


ol 
| be aufs: Befauntmachnug. 
Königliche Oberlorſterei Schulitz. 


. 
EI: Zu 1987 von Vormittags 10 Uhr ab 


vorgenommen. 
meiſter Bender mit, daß die Neuwahl des Stadtbauraths von der 
Königl. Regierung beſtätigt ſei, er gebe der Hoffnung Ausdruck, daß 
die kommenden 12 Jahre der Amtsthätigkeit des Wiedergewählten für 
die Stadt eine ſegensreiche ſein werde, wie es die vergangenen 12 Jahre 
geweſen; kein Zweig der öffentlichen Verwaltung ſei ſo ſehr der 
öffentlichen Kritik ausgeſetzt, wie die Bauverwaltung, erſt die Zukunft 
werde das beſte Zeugniß ablegen können, daß bei Beſetzung dieſes 
Poſtens die getroffene Wahl eine glückliche geweſen; vom Maglftrat 
ſei die Wiederwahl mit großer Freude begrüßt worden. Bürgerm. 
Bender verpflichtet den wiedergewählten Stadtbaurath durch Handſchlag 
auf den früher geleiſteten Dienſteid. Nachdem im Namen des Kolle⸗ 
giums der Vorſteher Prof. Boethke einige Worte der Begrüßung und 
Gratulation ausgeſprochen, dankt Stadtbaurath Rehberg für die herz- 
lichen Worte und das durch die Wiederwahl ihm ausgedrückte Ver⸗ 
trauen, verſichernd, daß er nach wie vor ſtets beſtrebt ſein werde, 
die baulichen Intereſſen der Stadt nach jeder Richtung beſtens zu 
wahren. Hierauf tritt die Verſammlung wieder zur Berathung der 
Verwaltungsvorlagen zurück und es erhält der Referent Stv. Fehlauer 
weiter das Wort, 14) Zum Zweck eines Durchblicks von Fort IVa 
nach Fort V wird von der Fortifikationsbehörde die Freilegung eines 
Streifens des zwiſchen beiden Forts gelegenen Waldes gefordert. Von 
der Parkdeputation iſt das erforderliche Terrain auf 1800 Mk. pro 
Hektar excl, des Holzbeſtandes abgeſchätzt worden. Auf die Anfrage 
des Stv. Feyerabendt, Magiſtrat möge darüber Auskunft ertheilen, 
ob die Stadt zu dieſer Einwilligung gezwungen werden könne oder 
nicht, theilt Bürgerm. Bender mit, der Magiſtrat habe ſich auch ab⸗ 
lehnend gegen die Vorlage verhalten, die Fortifikation hat aber das 
Expropriationsrecht und wird daſſelbe bei fortifikatoriſcher Nothwendig⸗ 
keit anwenden. Magiſtrat will bei der Fortifikation vorftellig werden, 
den Wald beſtehen zu laſſen, bis eine unabwendbare Nothwendigkeit 
(Belagerung der Stadt) das Abholzen durchaus erfordere. Stv. 
Kriewes glaubt die fragliche Nothwendigkeit damit konſtatiren zu 
können, daß auf den Forts Verſuche gemacht ſind, durch Aufrichten 
und Erklettern von Stangen eine Augenverbindung herzuſtellen, durch 
das Waldterrain ſei jedoch ein Ueberblick nicht möglich. Auf Antrag 
aus der Verſammlung ſtimmt Kollegium dem Magiſtratskonkluſum, 
ſich gegen die Nothwendigkeit der Freilegung zu erklären, bei. 
(Schluß folgt.) 

— (Gedenket der hungernden und dürſtenden 
Zugthiere), auch der Kettenhunde und aller ihrer Freiheit be⸗ 
raubten Thiere, behufs Beſchaffung von Futter, Trauk und Schutz 
vor brennender Sonnenhitze. Der Mangel an dleſem kann zudem 
die bösartigſten Krankheiten erzeugen. 

— (Gegen die Mückenplage) empfiehlt ein Forſt⸗ 
mann eln einfaches und, wie er behauptet, untrügliches Mittel. Man 
nehme — ſo ſchreibt er — Sägeſpäne oder kleine Späne, Borke 
oder dergleichen, lege dieſe in einen eiſernen Topf und zünde ſie an. 
Das nun entftehende Rauch- oder „Schmokfeuer“ verjagt die Mücken 
auf Tage hinaus von der nächſten Umgebung. Man kann der brennen⸗ 
der Maſſe auch ohne Beeinträchtigung der Wirkung eine wohlriechende 
Ellen 9 hinzufügen. 

(Theater.) Ende dieſer Woche trifft hierſelbſt das 
Barliner Schauſpiel⸗Enſemble zu einem Cyclus von Vorſtellungen, vor⸗ 
herrſchend Luſtſpiel und Drama, ein. Ueber die Leiſtungen dieſes 
Enſembles, welches bereits ſeit Jahren unſere Stadt auf einige 
Wochen beſucht, iſt ja die allgemeine Meinung die denkbar günſtigſte 
und liefert ſomit die beſte Kritik. Wir wollen daher an unjer 
theaterliebendes Publikum nur die Bitte richten, durch etwas regeres In⸗ 
tereſſe für die Pflege der ſchönen Kunſt den Schauſpielern Muth und 
Vertrauen einzuflößen und ſo auch ſeinerſeits nicht unbedeutend zu 
einer gelungenen Darſtellung der auf dem Repertoir ſtehenden Stücke 
beizutragen; denn daß es für den darſtellenden Künſtler bel Wieder⸗ 
gabe ſeiner Rolle ein mitrechnender Faktor iſt, ob er vor vollem oder 
leerem . ſpielt, bedarf keines weiteren Commentars. 

— (Vertretung.) Der ruſſiſche Vicekonſul, Herr von 
Artzimowitſch, iſt auf unbeſtimmte Zeit zur Vertretung des ruſſiſchen 
vous nach Königsberg gereift. 

— (Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt) 
waren aufgetrieben: 60 Pferde, 240 Rinder, 10 Kälber, 340 
Schweine, darunter 60 fette. Für Schweine wurden gezahlt: beſſere 
Waare 30—31 Mk., geringere 28—30 Mk. Der Markt war gut 
beſucht, die Kaufluſt jedoch nicht beſonders. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 6 Perſonen, 
darunter eine wegen Bettelns. — Gefunden wurde 1 brauner Beutel 
mit 11,10 Mk. auf dem altſtädt. Markt, 1 Bund mit 4 Schlüſſeln 
in der Mauerſtraße, 1 Kindertaſche (Jagdtaſche) im Glacis, 3 Herren⸗ 
Umtegekengen am Gymnaſtum. 

— (Bon der Weichſel.) Der Windepegel zeigte geftern 
Mittag 1,20 Mir., heute Mittag 1,05 Mir. Waſſerhöhe au. — 
Geſtern Abend langte der Dampfer „Neptun“ von Danzig kommend 
mit Ladung und 1 Kahn im Schlepptau an; derſelbe ſetzt morgen 
mit dem größten Theil feiner Ladung, beſtehend in Baumwolle, feine 
TT.. SATR SERIEN BE nach Rußland weiter, 


Kleine dene Fitheltun gen 


Nürnberg, 4. Inli. 
handlung vor der Strafkammer hatte ein wegen We e 


. Kirſchgrund: 
1. Kroſſen, Jagen 209: 


hölzer aus den Totalitätshieben. 
. Seebruch, Jagen 223: 
50 Raummeter Knüppel und Stubben. 


Durchforſtungen. 


Raummeter Kiefern⸗Kloben 


öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


3 wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Schulitz den 6. Juli 1887. 
ER Der Oberförſler 


J* mein. neuerb. Haufe ift die Wohn., 
welche Herr Hauptmann Schreiber 
inne hat, verſetzungshalber vom 1. Ok⸗ 
tober zu verm. Sohmidt, Podgorz. 


Unter Erheben der ganzen Verſammlung theilt Bürger⸗ 


15 


Angeklagter die Frechheit, einem Zeugen eine Ohrfeige zu verſetzen. 
Der Staatsanwalt erhob ſofort wegen Körperverletzung Anklage; 
auch der Geſchlagene ſtellte einen Strafantrag. Der Gerichtshof erkannte 
— abgeſehen von der übrigen Strafe — lediglich wegen der Ohr⸗ 
feige auf 6 Monate Gefängniß. 

Wien, 5. Jali. (Der Wucherer Heſcheles) wurde zu einem 
Monat ſtrengen Arreſt und 300 fl. Geldſtrafe verurtheilt. Ferner 
wurde die Ungültigkeit der Erlanger'ſchen Accepte ausgeſprochen. 

Neapel, 3. Juli. (Erſchoſſen.) Geſtern fubr zur Promenaden⸗ 
zeit ein junger Mann, Namens Giuliano, mit feiner Mutter und 


ſeinen beiden Schweſtern über den Platz, als ſein Pferd ſcheute, zur 


(Eine theure Ohrfeige.) Bei einer Ver⸗ 


ſollen i. in Raeschke's Hötel zu Schulitz aus den Schutzbezirken der früheren 


Ca. 500 Raummeter Kiefern = Kloben und ca. 
100 Raummeter Knüppel, Stubben und Reiſer, ſowie verſchiedene Brenn⸗ 


Ca. 370 Raummeter Kiefern⸗Kloben und ca. 
Jagen 225: 
meter Kiefern⸗Kloben ſowie Brennhölzer aus den Totalitätshieben und 


Grünſee, Jagen 284: Ca. 750 Raummeter Kiefern⸗Kloben, ca. 200 
Raummeter Knüppel und Stubben ſowie Brennhölzer aus den Totalitäts⸗ 
hieben und Durchforſtungen und aus dem von der Oberförſterei Wodeck 
abgezweigten Theil des Schutzbezirks Kabott, Jagen 396: 


ickelmann. 


ine Familien » Wohnung zu verm. 
Gr. Gerberſtraße 287. 


1 Wohn. v. ſof. zu vm. Tuchmſtr. 183. 


Seite ſprang und den Neffen des Abgeordneten Pletriccione ſtreifte, 
ohne ihn zu verletzen. Letzterer überhäufte Herrn Giuliano mit 
Schimpfworteu, zog einen Revolver und jagte Herrn Giultano eine 
Kugel in den Unterleib, welche den ſofortigen Tod herbelführte. — 
Der Mörder wurde verhaftet. — Neapolltanlſche Sitten. 

22 ——— 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 7. Juni. In der heutigen Bundes⸗ 
rathsſitzung gelangt der Präſidialantrag betreffend 
die Aufhebung des Pferdeausfuhrverbots zur Bes 
rathung. 
Fur die 
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Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, deu 7. Juli. 

BT} 
Fonds: ſchwach. 
Ruff. oenote n 
Warſchau 8 Tage . 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 - 
Poln. Pfandbriefe 5% 
Poln. Aguldationopfandbri⸗fe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 % 
Poſener Pfandbriefe 4% „„ 


181—50 180-90 
181—35] 180— 60 
99 — 75 99—60 
57-400 57—40 
52—50 52—50 
97-40 97 40 
101-70 101-90 


Oeſterreichiſche Banknoten 481 161 
Weizen gelber: Juli. 1183 183—75 
Septemb.⸗Ottb rin... ˙VI162—25162—50 
loko in Newyortk , nominell.] 87—50 
Roggen: loko 122 122 
ale, 121—50 121—50 
Seri er 12 125 
ißt... ĩ Leonacee 126 —25| 126— 25 
Rüböl: Juli ee RR . 46—50| 46-50 
Septemb. Otibr. 3 46—50 46—50 
r 500 era 65—80ʃ 6650 
BIUISEBBOHE. Kan lehnen Saas Fe 65— 901 66—90 
Auguf-Septemb, . . .. ENDE 66—400 67—30 
Sept.-Oktbrn. 5 67 68 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 31], pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner 1 für Kreis Thorn. 
Thorn, den 7. Juli 1 
Wetter: kühl. 


Weizen faſt ohne Angebot 127 Pfd. hell 179 M., 130 
Roggen unverändert 121 Pfd 110 M., 124,5 Pfd. 112 M. 
Erbſen Futterwaare 98 102 M., Mittelwaare 104110 M. 


Pfd. hell 182 M. 


Danzig, 6 = (Betreidebörje) Wetter: Regen, kalte 
Temperatur Wind. 
Weizen. Auch 2 war der Verkehr in Weizen recht unbedeutend und 


ſind nur zwei Partien zu ſchwach 1 Preiſen gehandelt worden 
Bezahlt iſt für inländiſchen hellbunt 125pfb 178 M, für polniſchen zum 
Tranſit hellbunt etwas beſetzt 128pfb 148 M. per Tonne. Termine Juli 
tranſit 148 M. Gd, Juli⸗Auguſt tranſit 147 M. Br., Sept.-Oktober inland. 
161 M. bez, tranſit 142 50 M. Br., 142 M. Gd. Oktober⸗Novbr. tranſit 
142 50 M. Br., 142 M. Gd. April-Mai tranſit 147 50 M. Br., 147 M. 
Gd. Regulirungspreis 146 M. 

Roggen ohne Handel. er Juli-Auguſt inländiſcher 107 M. Gd., 
Sept.⸗Oktober inländ. 111 bez., tranſit 90 M. Br, 89 M. Gd. 
April⸗Mai inländiſch 119 8. Br., 118 50 M. Gd Regulirungspreis in- 
ländiſch 108 M, unterpolniſch 86 M., tranſit 85 M. 

Gerſte iſt nur polniſche zum Tranſit große 107 8pfb und 109 10pfb 80 
M., 113 4pfd 84 M. per Tonne * 

Erbſen inlänbife Koch⸗ 110 M., polnische zum Zranfit Mittel: 92 M., 
Futter- 91 M. per Tonne bezahlt. 

Spiritus loco 64,50 M. Gd. 


Königsberg, 6. Juli. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pet ohne Faß flau. Zufuhr 5000 Liter. Loco 64 00 M.) 
Pro 10,000 Liter pet. ohne ges Loko 65,00 M. Br., 64,00 M. 82 


64,0 M. bez., pro i —.— M. Br., 64.00 M. Gd., —.— M. bez, 
Auguft 66,00 M. Br, 65,50 M. Gd. —— M. bez pro September 67 0 00 
M Br., 66.00 M. Gd. —.— M. bez, pro September⸗Oktober —,.— M. Br. 


—.— M. Gd. —,— M. bezahlt. 


Süd⸗Norddeutſche Verbindungsbahn⸗ 
Prioritäts⸗Obligallonen (Gold) von 1875. 
Die nächſte Ziehung findet Mitte Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt 
von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung 
für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mk. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
nebſt Zubehör, Pferdeſtall und 
Wagenremiſe, auch Garten, ſowie 
eine Wohnung von 3 ev. 4 großen 
Zimmern nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Lohmeyer, 
Brombergerſtraße 2, 


In meinem Neubau — Bacheſtraße 
50 — iſt noch eine 
große herrſchaftliche Wohnun 
mit Re Badezimmer, 1 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab zu vermiethen. 


G. Soppart. 
Di von Herrn Pr.⸗Lt. Szelinski bis⸗ 
ber innegehabte Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Küche u. Kabinet, iſt 
vom 1. Oklober zu vermiethen, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall abzugeben. 
Berner, Podgorz (Bahnh. Thorn). 


Seglerſtr. 145 


iſt die zweite Etage per 1. Ok⸗ 
tober d. Is. zu vermiethen. 
F. Menzel. 


Ca. 360 Raum⸗ 


Ca. 230 


{ 
1 

i 
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1° kurzem aber ſchwerem Ü 
Leiden entſchlief heute um Ei 
2 Uhr Morgens zu einem 
beſſeren Leben im Alter von 
40 Jahren meine liebe Frau! 
Marie Przybyszewska 
geb. Sobolewska, 1 
welches ich tiefbetrübt anzeige. B 
Culmſee den 6. Juli 1887. 
A. Przybyszewski. 


und Begräbniß am Sonnabend BE | X 
Vormittag ftatt. 0 
| . | 
Namen des Handſchuhmachers Eduard f 1 0 U 88 
Schäffer, welcher mit ſeiner Ehefrau 5 9 


Eliſe geb. Schülke die Gemeinſcha 25 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſoll das im Grundbuche von Altſtadt 

Thorn Band VII Blatt 206 auf den 

10 5 und des Erwerbes einge: Rs 

ſchloſſen hat, eingetragene, zu Thorn | <A 

belegene Grundſtück am Empfehle ganz beſonders 
26. September 1887 


Kleiderſtoffe: 


Vormittags 10 U o . hr 
vor dem unterzeichneten Geng — an g Zephyr⸗Roben, neue karierte, 10 Meter für nur 4,50 Mk. 
t Köper⸗Luſtre zu Hauskleidern, Robe 6 Meter, doppelbreit, nur 4,50 „ 


Das Grundſtück iſt mit 1320 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Grundſteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie | 4 
beſondere Kaufbedingungen können in 1 


2 
. 
Baige⸗Roben, 8 Meter, doppelbreit, für nur 750 M — | 
Cachemir⸗Roben, 7 Meter, doppelbreit, für nur 8,00 „2 0 
Reiſekleider, neue karrierte, Robe 8 Meter, doppelbreit, 9, 10 und 11 „ 8 Ä 
7 
> 

E 


Leinen⸗ und Baumwollwaaren: 


daa 


SSA cc r Ze SsgEB8E= 


engen men, 1 5 1 Sende u = Centm. breit, per re 1 10 20 Pfg. 
orn den 28. Juni 1887. 
Rönigliches Amtsgericht a = ber ei ualität, per Elle = 
r 905 6 Dowlas, 84 „ „ prima Qualität, per Elle ie 
r Halbleinen, in guter Qualität, per 25 20—35 „ 
u Thorn I in ine 2 
e en ider garen Reinleinen, 77 77 35—60 ki 


Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche] 
Vergleichstermin auf 


den 26. Juli 1887 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, anbe⸗ 
raumt. 

Thorn den 1. Juli 1887. 
Piernitzki, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Montag den 11. Juli cr. 


Vormittags 10 Uhr 2 
werde ich auf dem Hofe des Kauf⸗ 
manns Schapler hierſelbſt 

3 Arbeitswagen, 1 Regulator, 
1 Jagdflinte und 1 langen 
mahagoni Spiegel mit Mar⸗ 
morplatte 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Culmſee den 6. Juli 1887. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Tiſchzeuge, Handtü cher, Taſchentücher, Schürzen, 
Inlett, Bezüge ſowie Teppiche, Gardinen, Möbel⸗ 


und Läuferſtoffe 
zu enorm billigen Preiſen. 


Damen- Gonfection 


der vorgerückten Saiſon wegen für die Hälfte des bisherigen Preiſes. Er 


Adolph Bluhm, 


* 88 Breiteſtraße 88. 


2 


S 


l 


Nr NZ 


ij 


A164 2 AA n 
einem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
— zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Baus, ; 
Haus: & Küchentlempnerei ß 
* 
> 


en Schauspiel-Ense 0 


im na dien J. Jul 180 
Sonnabend. Jen f. Juli er. | Deu 


n Ale zander pi } 


Billets: 88 225 7 m Tired à 2,00; 2. Pordust 3 . 6 160 
à 1,00: Stehplatz à 75 Pf. (Deeaden für Loge und J. Par 
Parquet 12,00 M.) in der Buchhandlung von 


Haupf-Agentur. 1 Fecnf- Veen 


1 
Eine Milikärdienſt⸗ Verſich. Anſtalt Das für ne de oe! ui! 
wünſcht für Thorn u. Umgegend einen | d. Is. projektir udete 


> 


— 


Ra bonillet. Da ich nach wie vor bejtrebt fein werde, alle mir zu Theil ge- 
Ai wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
0 I cer b A0 1 5 nl, in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


errichtet habe. 


. 5 


n. Vertr. ren. Adr. sub. M. V. Schlüſſelmühle fun f f 
Dombovwalonka|* W. Hoehle, P | A. Mkktoria⸗ Hotel erbeten. Umftände halber 1 
Weſtpreußen. Dachdeckermeiſter. 2 Knaben, Der 


Der Verkauf von ca. 50 ſprungfähigen Kreer 


— — — i ii '•. .. — — — — 2̃¼—:ʃ¹:¼ 0 — — :tù¼ — — ́.k— — — —————ů— Eꝗ³;nꝛꝛ—ꝛ—ͤ .vmů—— —- — 
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Rambouillet Böcken ” die ee a erlernen elle, H A rren 

25 önnen ſich melden bei 

zu Preiſen von 60 bis 200 Mark Kinderwagen, aa Ae Leopold 3 5 b uswo fei 

beginnt am mit und ohne Schaukelvorrichtung, eijehandbucher, M | _—— _ _ _ RErTEinBe in große ig gen 

Sonnabend den 30. Juli enpfe t zu äußerh, biligen Freer Grieben's anständiges Mädchen, freier, melee ag 
Mittags 1 Uhr. Arnold Lange, a Neifebibliothef, a das recht gut nähen und plätten kann A Be . 4208. 

Bei Konkurrenz tritt Lizitation ein. . Eliſabethſtr. 208. 4 Coursbücher, Neiſeliteratur? wird geſucht. Parkſtraße 128. Elijobeib 2 10 
Kataloge auf Wunſch. Ein großer Laden empfiehlt Justus Wallis, (Villa Zeidler). ohn 95 in hr 

3 Etage nebſt Zubehör vom 1. Ok⸗ Buchhandlung. „em 10. b. Mie ab wohne ich in Eich Stuben u. er Der er. 


tober zu verm. Gerechteſtr. Nr. 129. Schuhmacherſtraße Nr. 316/47 | www Liſſomitz, Baumfchule;® m 1. SM poll e 
e 
ine herrſchaftliche Wohnung ſofort ragen bei den zwei Stuben, Kammer u. Zubehör, zu richten. I. Templin, Gaumſchulenbeſtter. oße Er be 0 
? t d K (Re mind dedudenne un ei maessimnnnn de ine gr u 9 
E zu vermiethen. meiſter Th. Rupinski un 3 verm. Schröter, Windſtraße 164. Wohnung Brom b. Vorft. E geeignet zu W an 1 . 70 fl 


eine 
Tischen en- ee b BOB. _ FF Wohnun en. ) Zimmer, Ras M 7 kaun vom 1. Oktober cr. ab und Wohnungen usa he 
runs 2 Zim., 2 Kab., v. 1. Oktbr. Klaus Wohnungen zu verm. 0 v binet, Küche u. anderweitig vermiethet werden. zu 8 erſtra 
3. vm. Lindner, Gerechteſtr. 93.94. Kl.⸗Mocker bei Olbeter. Zubehör, zu vermiethen. W. Hoehle. Rittmeiſter von Windisoh, O. Neu nen, 9 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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